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ЛГ a .  B U L L E T I N  To,ne 1Ж 17.
D E  L A  C L A S S E

DES SCIENCES H IST O R IQ U E S ,  PHILOLOGIQUES ET PO LITIQ UE S
DE

L’ACADÉMIE IM PÉRIALE DES SCIENCES
З Ш

Ce journal paraît irrégulièrem ent par feuilles détachées dont vingt-quatre ч forment un volum e. Le prix  de souscription, par vo lum e, es 
d e  l £  rouble argent pour la capitale, 2  ro u b le s  a rg en t pour les gouvernem ents, et de l i  écu de Prusse pour l'étranger. O n s ’abonne 
à St.-Pétersbourg, au Comité adm inistratif de l’Académie, place de la Bourse No. 2, et chez W . G R A E F F , hé ritie rs , libraires, com m is­
sionnaires de l’Académie, Nevsky-P rospect No. 1. — L ’expédition des gazettes du  bureau des postes se charge dès commandes pour les pro­
vinces, et le libraire LEOPO LD  VOSS à Leipzig, pour 1*étranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir les savants de tous les pays au courant des travaux exécutés par l ’Aca­
dém ie, et à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles su ivants: 1. Bulletins des 
séances de l’Académie; 2. M émoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volum ineux; 3. N otes de m oindre 
étendue in extenso; 4. Analyses d ’ouvrages manuscrits et im prim és, présentés à  l’Académie par divers savan ts; 5. Rapports; 6. N otices sur 
des voyages d ’exploration; 7. Extraits de la correspondance scientilique ; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, e t aperçus de l’état de ces établissements; 9 . Chronique du personnel de l’Académie; 10. Annonces bibliographiques d ’ouvrages publiés par 
l ’Académie. Lus com ptes-rendus annuels sur les travaux de l’Académie en treron t régulièrement dans le B ulletin , e t les rapports annuels sur 
la d istribution  des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E .  NOTES. 11. Notices sur le Nord-Ouest du gouvernement d'Arkhangel. Köppen. — MUSÉES. 7. Dernière 
acquisition de monnaies orientales au Musée asiatique. D o r n .

U  O T B Se

1 1 .  H e r r n  L a t k i n ' s  N a c h r i c h t e n  v o n  ô e m  

N o r d  -  O e s t l i c i i e n  T h e i l e  d e s  A r c h a n -  

g e l ’s c h e n  G o u v e r n e m e n t s ;  mitgetheilt vom 

Akademiker KOEPPEN. (Lu le 17 novembre 

18W.)

Bei dem hohen Interesse, welches in der neuesten 
Zeit der Norden des europäischen Kusslands in viel­
facher Hinsicht erweckt hat, darf wohl jeder Beitrag 
zur genauem Kenntniss jener Gegenden, ja selbst jede 
Nachricht über dortige Reisende, willkommen gebeissen 
werden. Um so mehr aber muss diess der Fall seyn, 
wenn es eine Landstrecke betrifft, die seit Jahrzehenden 
von keinem wissenschaftlichen Forscher besucht wurde. 
Diess gilt denn auch von dem Gebiete der Obern Ussa 
und den Quellen der, zum Ob’schen Fluss-Systeme ge­

hörenden Ssob’. Die noch heut zu Tage in der Erin­
nerung der Bewohner jener Region fortlebenden und 
Epoche machenden Untersuchungen und Nivellements 
des Ingenieurs P opow , welcher im J. 1806 dahin ge­
sandt war(1), sind, bis auf die gegenwärtige Zeit, das 
Beste, was wir über die Wasserscheide der Petschora 
und des Ob’im höchsten Norden wissen. Von den neuern 
Reisenden, die seit dem Jahre 1839 jene Gegenden betraten 
und die ich hier, der Kürze wegen, nur in alphabetischer 
Ordnung nennen will: v. B aer, B lasiu s , W . B o e th -  
lingk , Castre'n, D u ro c h e r, Graf Alex. K ey s e r l in g ,  
Paul v. K ru sen ste rn , Baron Alex. v. M e y e n d o rff , 
L ö n n ro t, M iddendorf!*, M u rch iso n , Fr. P a r r o t ,  
R einecke, R o b e rt, R u p re c h t, S ch rad e r, S c h re n k , 
S saw el’jew , Z iw olka und einigen vom Ministerium 
der Reichs-Domänen in die nördlichen Gouvernements ge­
schickten Agronomen, hat, meines Wissens, keiner den

(1) S. J. Ch. S tu c k e n  b e r g ’s Beschreibung aller im Russi­
schen Reiche Schiff-und Flossbaren Canäle (St. Petersb. 1841.
8.) S. 298, 302 f.
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Ural in so hohem Norden erreicht und zugleich ü b er- 
s tieg e  n (2), wie diess jetzt ein Kaufmanns-Sohn aus Ust’- 
Ssyssol’sk, JNamens Latkin* (Вас.і|Іик. Даткицъ), gethan. 
Da ich Hrn. Latkin-als einsichtsvollen Agehtén, eines unr 
ter dem Namen «Pelschora’scher Compagnie», zu bilden­
den Vereines, zu Anfang des vorigen Jahres, kennen 
gelernt halte und er mich jetzt wieder besuchte, nach 
seiner Rückkehr von der Wasserscheide der Petschora 
und des Ob’s, wohin ihn die Idee einer Verbindung 
beider Flüsse führte: so forderte ich ihn auf, mir über 
seine Reise eine Notiz milzulheilen. Er thal diess gern 
und — ohne die Genauigkeit der Angaben verbürgen 
zu dürfen, — halte ich seine Nachrichten für interes­
sant genug um der Akademie hier einen x\uszug daraus 
vorzulegen. Ausserdem hat Hr. L atkin  mir noch einiges 
über Flüsse (die Petschora, die Ussa, denChÿmor, den Je'lez, 
die Ssimarucha und die Quellen der Ssob’),. gleich wie 
über die Bewohner jener Region und ihre Hanlirungen 
aufgezeichnet, was ich hier um so lieber mitthnle, da 
diese letzten Nachrichten den Statistiker interessiren 
müssen.

Ich benutze diese Gelegenheit der Akademie meinen 
Wunsch auszudrücken, dass selbige sich mil dem, nun- 
meliro unsern Norden bereisenden Sprachforscher, dem 
Màgister docens der Alexander-Universität zu Helsing­
fors, Matthias xllexander Castre'n in nähere Berührung 
setze, und dass ihm, unter Anderm, ein Auszug aus 
der allrussischen Hydrographie (Древняя Россійскал 
ИдрограФІ.і) zugeslelll werde, mit der Aufforderung 
solche zu commenliren..

W. X. L a tk in  war am 13. Juni von St. Petersburg 
abgçgangen und v<rliess Ust’-Ssyssol’sk am 29 Juni. 
Aus dem, 172 Werst von dieser Kreisstadt des Wölog-

(2) Herrn S c l i r e n k  gebührt freilich die Ehre noch höher
hinauf gegangen zu seyn und die Ussa zweimal überschritten zu
haben, nämlich auf dem Rückwege nach der Küste, Waigalsch 
gegenüber, kurz vor Ihrer Vereinigung mit der Petschora, unter 
dein 7ö° O. L. von Ferro und auf dem Rückwege vom Ural, 
unter dem 79° O. L.; doch den Ursprung dieses Flusses, 
gleich dem des Jélez, iiat eii nicht erreicht und über den Ural 
ist er nicht gekommen. Der östliphste Punkt seiner Reise muss,
wie ich von seinem Chef, dem Herrn Director des Kaiserl. Bo­
tanischen Gartens W. S. R. v. F i s c h e r  erfahre, etwa der 82°
O. L. gewesen seyn. Von ihm selbst weiss ich, dass die dort 
befindliche, wenig ansehnliche Hügelkette von den Ssamojeden 
Häbidjepädära-hoi, d .i. heiliger Waldrücken ̂  genannt wird, weil 
sie den nördJichslen krüppeligen Wald wuchs (Tannen, Birken 
und Lärchen) hervorbringt.

da’schen Gouvernements entfernten Kirchdorfe Ust’ Ku- 
loma, ritt er über den Poshegodschen Wolok zum 
Kirchdorfe Pösheg, von wo er, auf einem. Bote, die W y- 
tschegda hinauf ging, bis zum Kirchdorfe Pomosdino 
(250 W. hinter Ust’-Ssyssol’sk). Um über den Pelscho- 
ra’sehen Wolok(3) zu kommen, musste L atk in  gegen 75 
Werst reiten und von da, etwra noch einmal so weit, den 
Weg durch eme überall mehr oder weniger sumpfige 
Gegend, im Laufe von 2  Tagen zu Fuss zurück legen. 
Nun ging er vom Pçtschora’sclien Pogost (4) zu Was­
ser (vom 1 1 . Juli an) die Petschora hinab bis zur Mün­
dung der Ussa(5), die er am 17. Juli erreichte. Von 
der Mündung des Ssoplass (Соиласъ) aus, besuchte L a t­
kin, während dieser Fahrt, den 8  Werst davon entfern­
ten Schleifstein-Berg (Бруслпо-точильная ropa). Nach­
dem e r , in Begleitung eines jungen Ssamojeden , 
der als Kind mit seinen Aeltetn an den Urbächen 
der Ussa und der Ssob’ nomadisirt hatte, die Ussa 
etwa 500 Werst hinaufgegangen w ar, kehrte er am 
25. Juli ab, in den Jele'z (Елецъ) und Tags darauf 
war er am Ural-Gebirge. An der Mündung des Jelez 
halte L atk in  Bauern von der Ishma gefunden, die des 
Fischfanges wegen dahingegangen waren , und einer von 
ihnen entschloss sich sein Führer zu seyn, was er je­
doch, seiner schwachen Gesundheit wegen, nicht, genü­
gend auszuführen vermochte, als es darauf ankam zu 
Fuss zu gehn. Am 27. Juli, wo L atk in  den Jelez nicht 
wreiter hinauffahren konnte, machte er sich zu Fuss auf 
den Weg zu den Seen, welche siéh auf der Wasser­
scheide der Petschöra’schen und Ob’schen Flusssysteme 
befinden. Diese erreichte er nach einer Tour von un­

to) W olok  bedeutet eine Gegend wo Böte zu Lande von ei­
nem Flusse zum ändern transportirt werden. Hr. S t u c k e  ü b e r  g 
übersetzt diess durch S c h l e p p  weg (franz. portage).

(4; Pogost bedeutet Kirchspiel. Die Подробная Карта nenut 
diess Kirchdorf schlechtweg Печорское; die früher genannten 
drei Kirchdörfer kommen auf ihr als Усть Куломское, Поже- 
годское und Помоздпнское vor.

(ö) Ungefähr 800 Werst von der Müpdung der Petschöra. 
Von hier an können im Sommer, selbst zur trockensten Zeit,\ 
7 — 8Fuss tief gehende Fahrzeuge ungehindert ihren Weg neh­
men; höher hinauf bis zur Jakschin’schen Anfuhrt (Яшшшскѳя 
прпстаиь), im Tschcrdyn’schen Kreise des Perm’schen Gouver­
nements (B5i>0 Werst über der Mündung der Petschora), kann 
durchgehends nur auf 3 Fuss Tiefe gerechnet werden.

((>) Ilr. S l u c k e n b c r g  gibl, vom Einflüsse der Jeléz in die 
Ussa, bis zur Mündung dieses letztem Flusses, 450 W erst an; 
was wohl genauer seyn dürfte (S. Ebend. S. 302)k
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geführ2 0  Werst; sie befinden sich in einer Verliefung(7) 
und die dem Ob züfliessende Ssob* (p, Собь) nimmt 
ihren Anfang in der -JNäbe von einem dieser Seen. Hier 
hatte Lallt in gehofft nomadiisirende Ssamojeden vor- 
zufinden und mit diesen, ,aitf Rennlhieren, bis 2iim Ob 
zu gehn (8); doch die Ssamojeden waren davongezogen 
in den. nördlichen Theil ;des<,Grossen Ssamojeden Lan­
des (Большеземельскан тундра), welches vorn Eismeere, 
der untern Pelschöra und der Ussa begränzt wird. Nach­
dem er diese Seen, von denen einer bedeutend grösser 
ist als alle übrigen, gleich wie die nahe,gelegenen Quel­
len der Ssob’ kennen gelernt hatte, kehrte er heim.— Im 
Kölwa’schen Pogost fand L atk in  den nordischen Sprach­
forscher Cast rén  , einen gebornen Finnländer, der an 
der Zylma und Ishma leicht hätte Gefahr laufen können 
misshandelt zu werden, — da schon vor seinem Erschei­
nen daselbst, durch Lèute aus Tscherdyn, die bevorste­
hende Ankunft eines Schwarzkünstlers verbreitet war. Ei­
nem Bauer waren Späne, einem ändern sein Rennthierpelz 
(Малица) vom Ofen gefallen, bei einem Dritten bewegte 
sich das Wasser im Fasse... ja es wurde der Geistliche 
gerufen, der, trotz seiner ruhigen Fassung, das Wasser 
(bei schwankender Diele) iioch in Bewegung sah;... kurz 
es musste sich der Gehülfe des Bezirkchefs (ГІомощникъ 
Окружпаго Началышка Государствегіііыхъ имуществъ) 
ins Mill el legen, und, wie es heisst, zur Beruhigung der 
Einwohner den Thatbesland zu Protokoll nehmen! — 
C a s tré n hat die Absicht seine Reise forlzusetzen um 
zu den Trans-Ural’schen Ssamojeden zu gehn. Er glaubt 
nicht Vor 4 Jahren fertig zu werden und will dann eine 
Syrjanische und eine Ssamojédische Grammatik ausar­
beiten.

(7) Auf Grundlage der P o p o w ’schen Berichte nennt Hr. S tu ­
c k e n b e r g  (S 303) diese Vertiefung „eine in der Mitte einge­
drückte oder concave Fläche“ . Die Zahl der sich daselbst, auf 
einem Raume von weniger denn einer Quadrat-Werst, befinden­
den grösseren unjd kleineren Seen, soll sich auf 28 belaufen.

(8) Nach dem,'was L a t k i n  erfuhr, dürfte die schiffbare Ussa 
nur ltfO Werst vom Ob entfernt seyn. Diess würde denn ein 
Beweis mehr dafür seyn, wie sehr auf unsern bisherigen Karten 
der Ob verzeichnet und naich Osten hin gerückt ist. Die Ent­
fernung vom Jelez zutf Ssob’< beträgt nur etwa 20 Werst, und auf 
dieser Distanz befinden sich die Seen und das Flüsschen Ssi- 
marucha (Спмаруха). — Den P o p o w ’sehen Nachrichten zufolge 
beträgt die Länge des. Jeléz, vom Einflüsse der Ssimarucha in 
denselben bis zur Ussa, 40 W erst, und das Gefälle —  einem 
vorhandenen Nivellement zufolge.— 2 4 ^  Engl. Fuss. Die Länge 
der Ssob’ aber wird auf 136 Werst angegeben (Stuckenb. S. 303).

Nachdern L ä tk in  die Petschora, auf der Ussa, wie­
der erreicht halle, einer er solche hinab bis zur Mün-7 o O
ditng der Ishma (Ижма) und der, 60 W erst weiter in 
dié Petschora mündenden Zyl’ma (Цыльма) dann noch 
Weiter hinab bis zum Dorfé Pylemez (дер. Пылемецъ), 
von wo è'r nur 30 Wer&t zu Lande nach dem nicht fern 
vom Eismeere gelegenen Kirchdorfe Pusstosérsk (9) zii 
màchert hatte, während sein Fahrzeug den Strom weiter 
hinab ginsf.' Am 13. August erreichte er die Dörfer 
Ust'je und Tël’wisska und Tags darauf zu Wasser die 
Dörfer \ikitiza und KiVja (Diess ist das letzte, am rech­
ten Ufer der Petschora gelegene, Dorf von Bedeutung, 
da das, 7 Werst niedriger befindliche, Pöjlowo, nur aus 
einigen Häusern besteht). Latkin’s Wunsch zu dem 70 
Werst von Küja entfernten Bolwâiïow’sehen Vorgebirge 
zu gehn, konnte, wegen der Wetterveränderung, nicht 
erfüllt werden. Von K-uja kehrte er also zurück zur 
Zyl’ma, die er hinauf und hinab fuhr, wozu 7 Tage 
(vom 22 — 29 August) angewandt wurden. Während 
L atk in  noch im Kirchdorfe Ust’-Zyl’ma (Zylmamünde) 
war, kamen dahin (am 5. September) auch der Graf 
Alexander K ey serlin g  und der Capitän-Lieutenant Paul 
v. K ruse  ns te rn , vpn denen der erstere als Geognost 
reisete, der andere aber besonders die geographische 
Lage merkwürdiger Punkte astronomisch zu bestimmen 
bemüht war. Mit diesen gelehrten Reisenden ging L at­
kin zuerst die Petschora und dann die Ishma hinauf, 
bis zur Mündung der Uchta. Der Graf ging von da die 
Uchta aufwärts, um von ihr aus mit seinem Fahrzeuge 
zu Lande über den Wolok in den Wym hinüber zu 
setzen. Herr v. K ru se n s te rn  aber und L a tk in  ver­
folgten die Ishma und kamen zum Tscher (Черъ), von 
der sie zu Lande, ebenfalls mit ihren Fahrzeugen in den 
Wÿtschegod’schen Tscher herübergingen und dann die 
Wÿtschegda hinab nach Ust’-Ssyssolsk gelangten, wo sie 
den 5. October ankamen.

H y d r o g r a p h isc h e  N o tiz e n .

Die Petschora. Ausser dem, was schon oben in der 
dritten Anmerkung von diesem Flusse gesagt wurde,

(9) Pusstosersk wurde früher ein Os t r o g ,  d  i. ein palisadir- 
te rO rt, genannt: gegenwärtig ist es ein blosses Kirchdorf. In  der 
Umgegend wird es gewöhnlich G o r o d ö k ,  d. i. Städtchen (buch­
stäblich ein befriedigter Ort) genannt, unter welchem Namen 
man auch die nächsten Umgebungen von Pusstosersk vèrsteht. 
Selbst der See (Pusstdje Osero), dem dieser Ort wohl seinen 
Namen verdankt, soll, wie Hr. S t u c k e n b e r g  sagt, jetzt mehf 
unter dem Namen Gorodezkoje Osero bekannt seyn.
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berichtet Herr L a tk in  noch Folgendes: Die grösslen 
Untiefen des Fahrwassers der Pelschöra-Mündung befin­
den sich neben dem Bolw^now’schen Vorgebirge (Бол- 
вановскій носъ); doch auch diese sind 13 bis 14 Fuss 
unter dem Wasser, also kein Hinderniss für Kauflahrtei- 
Schiffe*, nur müssten die seichtesten Stellen des Fahr­
wassers durch Baken bezeichnet werden. Beim Ausgange 
aus der Bucht, ist, zwischen den Guljajew’schen Bänken 
(Гуляевы Кошки), das Fahrwasser 20 bis 40 Fuss tief. 
Die Seeleute in Pusstosersk versichern, dass die Schiff­
fahrt dort nie weniger als 3 Monate, ja auch wohl 31/* 
Monate dauert, und zwar von den ersten Tagen, oder 
doch von der Mitte des Juni, bis Mitte Septembers. Die 
Existenz eines Hafenorls an der Mündung der Pet- 
schöra wäre demnach kein Ding der Unmöglichkeit(I0).

Die Ussa ist an ihrer Mündung ein grösserer Fluss 
als die Petscliora. Bis etwa 70 Werst über die Mün­
dung hinauf, sind die Ufer der Ussa stellenweise sehr 
steil und hier und da mit angeschwemmtem, trockenem 
Reisig bedeckt*, weiterhin aber bieten sie einen so beque­
men Zugweg (бечевникъ) dar, wie solcher selten bei 
ändern, viel befahrenen Flüssen angetroffen wird. Auch 
oberhalb der Flüsse Ssynja (Сьіня n ), Koss ja (Косья), 
Chyrmor (Хьірморъ), Lemwa (Лемва), u. a., die auf 
eine Strecke von 400 Werst sich in die Ussa ergiessen, 
ist diese noch immer bedeutend; ja sie könnte selbst 
über die Mündung d es , von der Linken ihr zu- 
fliessenden, Jeléz hinauf beschifft werden. Wasser­
schwellen (пороги) hat Hr. L atk in  auf der Ussa nicht 
bemerkt, wohl aber starke Strömungen, die jedoch dem 
Hinabgehen der Schiffe kein Hinderniss in den Weg 
legen (**).

(10) In einem Reglement vom 31 März 1751 (М орскои пошлпн- 
вы іі Р егл ам ен тъ  и ли  у ст ав ъ , § 88) wird Pusstosérsk, gleich 
Archangelsk und Kola, als Handelshafen angeführt.

(11) 'Wenn in den Новыя Ежмѣсячныя сочпненія (Bd. IX, 
S. 28) und daraus in Lehrbergs Untersuchungen (S. 14, Anm. 7) 
die Rede von einer sich in den Ob ergiessenden Ssinja ist, welche 
nur d u r c h  e i n e n  10 W e r s t  l a n g e n  W ö l o k  vom Jeléz ge­
trennt seyn soll, so dürfte diess vielleicht durch eine Namens- 
Verwechselung der Ssinja mit der Ssimarucha zu erklären seyn. 
Der mir zu Gebote stehenden Karle nach, scheinen die Quellen 
der in den Ob fliessendpn Ssynja (Сыня) bedeutend südlicher zu 
seyn als die des Jeléz.

(12) Hr. S t u c k e n b e r g  erwähnt (S. 302) eines gefährlichen
Felsenpasses Adak  genannt. L a t k i n  sagt jedoch, dass dort keine
Gefahr vorhanden sey, wohl aber grosse Tiefe, und dass dieser
O rt dadurch bemerkenswerth is t, weil eine A rt Häringe den

Der C h y rm o r (p. Хьірморъ), auch As’wa (Азь-ва) 
genannt, fliesst aus dem Waschutkin’schen See (Озеро 
Ваіііуткино), der, nach Aussage eines Begleiters, gegen 
100 Werst lang und hier und da elwa 10 Werst breit isf* 
Vom Kölwa’schen Geistlichen, Alexej, hörte L atk in  
von zwei Flüssen, welche sich in den Chyrmor ergies­
sen; der eine derselben 150 Werst über der Mündung 
desselben, N ja d e j- ty  (Нядѣй-ты), d» i. Mooss-Fluss 
genannt, und der andere 110 Werst niedriger, — alsc* 
40 Werst von der Ussa,— Namens C h aru t (Харутъ)» 
Beide fliessen sie zwischen steinigen Ufern 5 am Chyr­
mor selbst soll es Steinkohlen geben (13).

Der bis zur Einmündung der Ssimarucha gegen 50 W erst 
lange Jeléz ist ziemlich tief und grösstentheils, schon 
so wie er da ist, befahrbar (14).

Die Ssimarucha ist gegen 15 Werst lang. Sie fliesst 
aus dem grössern der Seen, welche sich auf der einge­
senkten Höhe des Urals befinden. Eine unbedeutende 
Erhöhung trennt sie von der Quelle der Ssob\ welche 
von den Ssamojeden Pdd-jagd (Шд-яга) genannt wirdv

Wie das Gefälle der Ssimarucha, so ist auch das- 
der Ssob* zuerst ziemlich bedeutend, doch nach Ver­
einigung mit dem Flusse Pdjpydend (Пійііыден^), wird 
die Ssob* schiffbar. Vom Jelez bis zur Ssob* kann man« 
20 WTerst annehmen, und eben auf diesem Zwischen­
räume befinden sich die zahlreichen See’n und die Ssi­
marucha.

Nicht für überflüssig halte ich es die mir von Herrn 
L atk in  mitgetheilten Syrjanischen Namen einiger Flüsse 
mitzutheilen :

Fluss nur bis Adak hinaufgeht und daselbst in Menge gefangen 
wird.

(13) Ausser dem Chyrmor gibt H r. L a t k i n  (gleichwie ein, für 
die Mitglieder der beabsichtigten PelschöraTschen Compagnie, ge­
stochenes Kärtchen) noch einen Fluss C h ü r m o r  an , den die 
Russen R o g o w a j a  (Роговая) nennen.— Diesen Angaben glaube 
ich hier folgendes beifügen zu müssen. In dem Новыя Еже- 
нѣсячныя сочпвенія vom Jahr 1787 (Th. V II, S. 40)' werden 
folgende Nebenflüsse der Ussa namhaft gemacht:

a) Als von der Nordseite ihr zufliessend: Kolwa, Makaricha 
Atschwa (wahrscheinlich eins mit der oben genannten As’wa), 
Rogowaja, ein kleiner und ein grosser Fluss dieses Namens, 
Saosstrowka, Ssojda, Worpota und andere kleine.

b) Von der Südseite: Ssynja, Ol’chowka, Iwowaja, Saosstrow- 
naja, Adak, Kossa, Kotschmass, Ljomba, Kotschpel, Jeléz.

(14) P o p o w ,  der während einer ungewöhnlichen Dürre den 
Jeléz befuhrTi musste seine Böte, die 12 Werschok tief im Was­
ser sassen, über einige Untiefen leer hinübertragen lassen.
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Die Mylwa (Мылва), Syrjänisch Myw (Мывъ)(15)
Die Ussa (Усі) Usswa (Усва) (ie)
Die Ishma (Ижма) Is’wa-Tass (Изьва-тасъ)
Der Wym (Вымъ) Jémwa (Емва)
Der Tscher (Черъ) « Tschérju (Черыо)
Die Wÿtschegda(Rbi4 erAa),Syrj.Eshwa (Эжва)
Die Kossja (Косья), Syrjanisch Kosswa (Косва)
Der Ghÿrmor (Хырморъ), Syrj. As'wa (Азьва').

E th n o g r a p h isc h e  N o tiz e n .

Ueber die Zahl der Bewohner an der Petschora im 
Tscherdyn’schen Kreise des Perm’schen Gouvernements, 
hat L atk in  keine genauen Nachrichten einziehen kön­
nen. Eis sind diess, wie er meint, etwa 200 m. Seelen, 
und zwar'Syrjanen (Зыряне), welche in den wenigen 
daselbst befindlichen Dorfschaften leben. Im Ust’-Ssÿs- 
sol’schen Kreise, des Wologda’schen Gouvernements 
befinden sich, auf einer Strecke von ungefähr 500 Werst, 
32 Dörfer mit 1152 männl. und 1361 weibl. Individuen, 
die ebenfalls Syrjeinen sind.

Im Mesen’schen Kreise des Archangel’schen Gouver­
nements, befinden sich:

In der Amtmannschaft Jshma (Ижемская волость) 
zählt man 3140 männl. Seelen (Syrjanen)-, es leben die 
meisten davon an den Ufern der Ishma, nicht gar weit 
von dèr Petschora.

In der Amtmannschaft von Ust’-Zylma (Усть-Цылем- 
ская волость) befinden sich 1261 männl. und 1394w'eibl. 
Individuen y Russen), von denen ein nicht bedeutender 
Theil an den Ufern der in die Petschora fliessenden 
Pishma (Пижма) und der Zyl’ma (Цыльма) wohnen.

In der Amtmannschaft Tél’wisska (Тёлвисочная во- 
лостъ), zu welcher auch Pusstosérsk gehört, befinden 
sich 1014 männl. und 1163 weibl. Individuen {Russen),

Mit Ausschluss der im kleineren Ssamojeden-Lande 
oder auf der sogenannten Ti'man’schen Tundra (Мало- 
земельская или Тйманская тундра) nomadisirenden Ssa­
mojeden, beträgt die Zahl der Anwobner der Petschora

(18) Das Kirchdorf Petschdrskoje -wird von den Syrjanen 
Myw-dyn (Мывъ-дынъ) genannt, da cs an der Mündung der 
Mylwa in die Petschora liegt (dyn  bedeutet nämlich Mündung).

(16) fVa bedeutet überhaupt W a s s e r  und ju  heisst so viel 
als F l u s s  (z. B. Tscherju, der Fluss Tscher).

und ihrer Nebenflüsse elw'a 6767 männl. Seelen (17), 
oder gegen 14,000 Individuen beiderlei Geschlechts.

Ueber die Hanfirungen der Bewohner gibt Herr 
L atk in  mehrere interessante Nachrichten, indem er die 
Haupt - Beschäftigungen derselben , nach den einzelnen 
Amtmannschaften, aufzählt. W enn denn auch seine Be­
richte, in geographischer Beziehung, im Grunde nur eine 
Bestätigung der Popow*sehen — erst durch Herrn 
S tu c k e n b e rg ’s hydrographische Arbeiten in gedrängter 
Kürze bekannt gewordenen — Angaben wären, so ver­
dient das, was er über die Zahl und die Erwerbzweige 
unserer Nordländer sagt, ohne Zweifel die Aufmerksam­
keit des Statistikers.

In den Kreisen von Tscherdyn’ und Ust’-Ssyssol’sk, 
macht die Jagd die Haupt-Beschäftigung der Anwohner 
der Petschora, welche, wie gesagt, Syrjanen sind, aus; 
weniger beschäftigt solche der Fischfang: der Ackerbau 
wird nicht durchgehende, und in manchen Dörfern gar 
nicht getrieben ; auch reift das Korn hier nicht alle Jahr, 
ein Umstand, über den an den Mündungen der Ussa 
und der Zylma nicht geklagt wird. Eine Anzahl von 
Bewohnern des Ust’- Ssyssolschen Kreises arbeitet am 
Schleifstein-Berge.

Die Anwohner der Ishma, welche ebenfalls Syrjanen 
sind, bauen alle Korn und treiben zum Theil auch Vieh­
zucht; ihre Ernten fallen jedoch nicht immer reichlich 
aus, woher sie denn bisweilen genöthigt sind ihr Brot 
zu kaufen. Viele unter ihnen sind im Besitz zahlreicher 
Rennthier-Herden in beiden Tündern (d. i. rechts und 
links von der untern Petschora), und die Ishma’er gerade 
sind die reichsten Rennthier -  Besitzer. Den, von der 
Local-Verwaltung eingesammelten Nachrichten zufolge, 
soll die Zahl der ihnen gehörenden Rennthiere 120,470 
Stück betragen; doch dürfte solche, wie man meint, 
sich auf ganze 200,000 Stück belaufen (18), indem jähr­
lich an der Ishma gegen 50,000 Rennthicr-Häute ver­
arbeitet werden (die offîciellen Berichte sprechen übri­
gens nur von 30,000). Die Syrjanen der Ishma treiben 
auch Fischfang in der Petschora, der Ussa, der Ssÿnja, 
der Kossja u. a. Flüssen, und ziehen deswegen biswei­
len hunderte von Wersten weit weg von ihren W oh­
nungen. Einige unter ihnen führen bedeutenden Handel

(17) Worunter 227S R u s s e n  und 4492, also fast noch einmal 
so viel, S y r j a n e n  männl. Geschlechts.

(18) Der mittlere Preis eines Rennthiers ist 8  -  9 Rbl. Beo. 
(im Durchschnitt 2 Rbl. 43 Kop. Silber).
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sowohl mit eigenen Erzeugnissen, als auch mit lierbei- 
geschafFten Waaren.

Die Bewohner der Ust’-Zylma’schen Amtmannschaft 
(Усть-Цылемская волость) treiben gegenwärtig haupt­
sächlich Viehzucht; da sie reich an Wiesen sind  ̂
so besitzen einzelne Bauern 40 — 50 Stück Hornvieh, 
welches jedoch von kleiner, unansehnlicher Race ist. 
Die Gesammtzahl des ihnen gehörenden Hornviehes soll 
2850 Stück betragen (lö). Der Fischfang bringt jährlich 
3 bis 4000 ai.ch wohl mehr Pud Lachs (Семга) und 
einige tausend Pud sogenannten Weissfisch (Бѣлая 
рыба 20) ein. Mehrere Bauern besitzen Rennthierè; 
doch sind diess, mündlichen Nachrichten zufolge, nur 
die, überhaupt aus höchstens 20,000 Stück bestehenden, 
leberreste grosser Herden, welche ihnen .früher ge­
hörten. — Sowohl die Einwohner von Ust’-Zylma, als 
auch die von einigen Dörfern dieser Amtmannschaft, 
säen Gerste, die aber nicht immer reif wird. Weil die 
Kornpreise hier so bedeutend sind(21), so ist übrigens 
auch ein geringer Ertrag schon lohnend.

Da in der TélVisska’schen Amtmannschäft die Bewoh­
ner keinen Ackerbau treiben, und wenig Vieh haben, 
so geben sie sich mit dem Fischfang ab und jagen See- 
thiere.

Die Mündung der Petschora ist fischreich, und im 
Meere werden Wallrosse (Моржъ, Rosmarus arcticus Pall.) 
mit Glück erlegt. Nicht ohne Vortheil erziehen die 
Einwohner Füchse und jagen Steinfüchse (Песецъ, 
Ganis Lagopus) und mehrere sind noch im Besitz von 
Rennthier-Heerden. Die Zahl der den Bewohnern von 
Pusstosersk gehörenden Rennthiere wird auf 40.000 
(officiell auf 30,000) angeschlagen ,• früher soll sie ganze 
1 0 0 ,0 0 0  betragen haben.

Im Jahr 1842 soll, den Angaben der Local-Obrigkeit 
zufolge, folgende Quantität Fische gefangen worden seyn. 
Lachse (Семга, Salmo nobilis) . circa 13,000 Pud
Lachsforellen (Омули, Salmo Omul) .2,000
Schnepel (Сиги, Salmo lavaretus P.) '3,000
Andere Fischarten . 20,000

(19) Еіц Stück Hornvieh kostet 30 bis 100 Rbl. Beo. (9—28) 
Rbl. Silber).

(20) Unter Бѣлая рыба (Weissfisch) versteht man an der Pet- 
schöra: Schnepel (Сигы, Salmo lavaretus), die Nel’ma, (Нёльма, 
Salmo nelma, Pall.), Tschiry (Чиры, Salmo; .nasus Pall.), Salmo 
Pelet Pall. (Пёляди) etc.

(21) In diesem Jahre (1843) kostete das Pud Mehl an der
Petschora 2V 2 bis 3 Rbl. Beo. Ass. (71 — 86 Kop. Silber).

Der Aussage der Einw'ohner und rdem ausgeführten 
Fischquantum nach zu urlheilcn, dürfte übrigens die 
Zahl der Pude wbhl bedeutender gewesen! seyn, als die 
hier angegebene, —  W 'elche  demnach nur als Minimum 
angesehen werden kbnrt.

E werden jährlich daselbst gegen »6000 Pud Thran 
(ворваішое сало) abgesetzt; ferner:

Füchse . . circa 1500 Stück
Steinfüchse . « 4000

Die Preise hängen hier, wie überall, ,von der Con- 
currenz ab. Tscherdyn’sche Kailfleute bezahlten in die­
sem Jahre (1843):

also im 
Durchschnit

für das Pud Lachs 4 — 41/2' Rbl. Ass. 1 R. 2 lK.Silb. 
für das Pud Weissfische 2 — 3 — << 71 «
für einen Fuchs. 10 2 «’8 6 «
für einen Steinfuchs. 3 — 4 1 « — «
fürs Pud Thràn. 5 — 6 <t 1 « 57 «

ln Ust^Zyl’ma existiren fast die nämlichen Preise wie 
in Pusstosérsk.

Seit langer Zeit wrird der Haupt-Handel in diesen Ge­
genden durch Kaufleute aus Tscherdyn (im Gvt. Perm) 
getrieben. Diese bringen Korn, Salz, Leinwand und so­
genannte rothe (oder schöne) W aare(22), Zucker, Thee 
und alles, was sonst noch von den Bewohnern gebraucht 
wird, und führen dagegen Fische, Pelzwerk, Thran und 
dergleichen aus. Einen Theil ihrer Waare bringen die 
Einwohner von Pusstosersk selbst zu Markt und zwar 
nach Pineg und Waschka (im Mesenschen Kreise des 
Archangel’schen Gouvernements).

(22) Unter Гo t h e r  oder s c h ö n e r  W a a r e  (Красньштоваръ) 
werden vorzüglich baumwollene Gewebe verstanden.

H U S B S S .

7. D i e  l e t z t e  S c h e n k u n g  v o n  m o r g e n l ä n -  

d t s c h e n  M ü n z e n  a n  d a s  a s i a t i s c h e  M u ­

s e u m ,  v o n  B. DORN. (Lu le 17 novembre 

1843.)
(Mit einer Steindrucktafel, die, weil sie noch Münzen zu einer 

ändern Abhandlung desselben Verfassers enthält, mit 
der nächsten Nummer ausgegeben werden wird.)

Die Anzahl der jedes Jahr seit seinem Bestehen für 
das asiatische Museum erworbenei; Münzen ist nach 
Maassgabe der Umstände sehr verschieden gewesen.


